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Ein seltenes Schauspiel: Die blühende Titanwurz 

 

Es war eine eindrucksvolle Premiere vor großem Publikum: Erstmals kam die Titan-

wurz, die größte Blume der Welt, im Ökologisch-Botanischen Garten (ÖBG) der 

Universität Bayreuth zur Blüte. Rund 10.000 Besucher aus Stadt und Region waren 

von Donnerstag bis Samstag vergangener Woche auf den Campus gekommen, um 

die nur 24 Stunden andauernde Vollblüte dieser weltweit seltenen Pflanze zu erle-

ben. „Wir hatten dieses Ereignis zwar schon seit einigen Tagen angekündigt, aber  
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mit einem solchen starken Besucherandrang hatten wir nicht gerechnet“, berichtet 

Dr. Gregor Aas, der Direktor des ÖBG.   

Schon seit mehreren Jahren wächst die Titanwurz im Tropenwald des ÖBG, wo sie 

einen prominenten Platz unter vielen anderen tropischen Gewächsen einnimmt. 

Doch hat sie regelmäßig nur ein einziges riesiges Blatt ohne Blüte hervorgebracht, 

die an einen kleinen Baum mit schirmförmiger Krone erinnerte. Diesmal aber ließ 

eine riesenhafte, kolbenähnliche Blüte in der Knospe die seltene Vollblüte schon  

seit einigen Wochen erahnen. Als das Schauspiel endlich begann, ließen sich die 

zahlreichen Interessierten und Neugierigen auch nicht von dem intensiven, aasähn- 
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lichen Geruch abschrecken, den die voll aufgeblühte Titanwurz zur Anlockung ihrer 

Bestäuber möglichst weit verbreitet. 

Die Titanwurz (Amorphophallus titanum), ein Aronstabgewächs, ist in den Regen-

wäldern Sumatras (Indonesien) beheimatet. Entdeckt wurde sie 1878 von dem ita-

lienischen Botaniker Odoardo Beccari. In botanischen Gärten kommt sie bis heute 

selten vor, da ihre riesige Knolle sehr empfindlich ist und leicht von Fadenwürmern 

(Nematoden) befallen wird. Es wird geschätzt, dass weltweit erst rund 120 Titan-

wurz-Pflanzen in botanischen Gärten geblüht haben.  

Kontakt: 

PD Dr. Gregor Aas 

Direktor des Ökologisch-Botanischen Gartens 

Universität Bayreuth 

D-95440 Bayreuth 

Telefon: +49 (0)921 / 55-2960 

E-Mail: gregor.aas@uni-bayreuth.de 

www.obg.uni-bayreuth.de 
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 

Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität. 

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifen-den Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen- 

schaften sowie die Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie-

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth belegt 2013 im weltweiten Times  

Higher Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ als eine von insgesamt drei ver-

tretenen deutschen Hochschulen eine Top-Platzierung. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrika-

studien (BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die 

Hochdruck- und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts  

genießt ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spit-

zenreiter im Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die 

Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, inter-

nationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.000 Studierende in mehr als 100 

verschiedenen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 

wissenschaftlichen Beschäftigten, davon 224 Professorinnen und Professoren, und 

rund 900 nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Univer-

sität Bayreuth der größte Arbeitgeber der Region. 

 


